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¥ Betrifft: Scharfe Kritik an
„Windmonster“ (NW vom 7.
Oktober).

Mit großem Erstaunen ha-
ben wir die aktuellen Artikel der
Dahler Windinitiative (DaWi)
in der Presse verfolgt. Der au-
ßenstehende Leser der Artikel
gewinnt so den Eindruck, als ob
in Dahl über Sommer haufen-
weise neue Windräder entstan-
den sind. Auch sonst verdreht
die DaWi Fakten und schürt
Ängste in der Bevölkerung, die
tatsächlich gar nicht da sind und
jeder Grundlage entbehren.
Nach Windindustrieanlagen
wird nun von Windmonstern
gesprochen und die gern zi-
tierte Sachlichkeit bleibt wieder
mal auf der Strecke.

Bereits seit eineinhalb Jah-
ren ist bekannt, dass drei neue,
große Windräder gebaut wer-
den, die nun in den letzten Mo-
naten errichtet wurden. Zwei
Windräder sind dabei näher am
Ort, das dritte Windrad liegt
zwei Kilometer vom Ort ent-
fernt. Alle anderen neuen
Windräder befinden sich über-
haupt nicht in der Dahler Flur.
Weitere elf kleine Windräder
stehen schon seit 2000 in der
Dahler Gemarkung und haben
bisher nicht gestört. Von den
meisten Häusern aus sieht man
überhaupt keine oder nur ein
bis zwei Windräder, denn durch
die vielen Bäume und Hecken,
auch in den Gärten der DaWi-
Vorsitzenden, sind sie nicht
sichtbar. Das Bild in den Zei-
tungen ist von einem Hang aus
fotografiert worden, an dem
keiner wohnt. Es zeigt einen ge-
wachsenen Windpark im Nor-
den von Dahl, der weder durch
Schattenschlag noch durch
starke räumliche Nähe stört.

Des Weiteren können wir die
Angst vor fallenden Grund-
stückswerten absolut nicht
nachvollziehen. Selbst in länd-
lichen Kommunen mit viel
Windkraft, wie in Lichtenau
oder Bad Wünnenberg, steigen
die Grundstückspreise weiter.
DerBodenrichtwert inDahl liegt
seit 2008 konstant bei 155 Eu-
ro. Er konnte auch gar nicht
weiter steigen, da keine neuen
Grundstücke zur Verfügung
standen. Viele junge Dahler Fa-
milien sind zur Zeit auf der Su-
che nach Grundstücken bzw.
Häusern und einige sind sogar
schon nach Paderborn ausge-
wichen, da in Dahl nichts auf
dem Markt ist. Aktuell werden
zwei neue Baugebiete in Dahl
ausgewiesen, für die es laut Aus-
kunft der Stadt Paderborn eine
starke Nachfrage gibt, die bei
Weitem das Angebot übersteigt
und die Preise sogar in die Hö-
he treibt.

Sind denn diese Familien et-
wa alle unwissend und wissen
nicht, dass in Dahl Windräder
gebaut werden? Nein – das ist si-
cherlich nicht der Grund. Viel-
mehr kann man hier erkennen,

dass es die meisten Bewohner
überhaupt nicht stört, dass in
Dahl Windräder gebaut wer-
den. Auch die aktuelle Studie der
Fachhochschule Höxter zeigt,
dass gerade junge Menschen
positiv gegenüber der Wind-
kraft eingestellt sind. Man darf
nicht vergessen, dass in Dahl
knapp 3.000 Einwohner leben
und von diesen Einwohnern nur
ein sehr geringer einstelliger
Prozentsatz Mitglied der DaWi
ist. Alle anderen sind entweder
dafür oder nicht dagegen. Wir
haben bereits Gespräche mit
Anwohnern der Dahler Heide
geführt, die überhaupt nichts
gegen Windräder im Norden
von Dahl haben. Auch die neu-
en Wanderwege locken immer
mehr Wanderer hierhin, von
denen sich kaum einer über die
Windräder aufregt. Wir sollten
wohl eher alle froh sein, dass wir
nur über Windräder diskutie-
ren und nicht über ein poten-
zielles Atomkraftwerk oder ei-
nen Braunkohletagebau mit al-
len negativen gesundheitlichen
Folgen. Windenergie ist nach
wie vor die sauberste Energie mit
den geringsten externen Effek-
ten.

Weiterhin beschwert sich die
DaWi ständig, dass sie nicht in
die Planung mit eingebunden
würde. Wir selbst haben be-
züglich der Planung eines Bür-
gerwindparks im Norden von
Dahl öfter mit führenden Mit-
gliedern der Windinitiative im
persönlichen Gespräch verein-
bart, dass nicht mehr über die
Zeitung kommuniziert wird.
Wir haben ihnen auch ange-
boten, unser Projekt allen Mit-
gliedern der Initiative vorzu-
stellen – vor der Offenlegung ei-
nes neuen Flächennutzungs-
plans. Allerdings war dies nicht
erwünscht.DiePlanungseinoch
nicht weit genug, lautete die
Antwort von Seiten der DaWi.
Zusätzlich ist Prof. Baur ein
Dauergast im Stadtplanungs-
amt und Mitarbeiter der Stadt
sowie eines von der Stadt Pa-
derborn beauftragten Ingeni-
eurbüros haben sogar persön-
lich mit dem DaWi Vorstand in
Dahl gesprochen, um über die
Planungsvorhaben zu infor-
mieren. Das scheint die DaWi
wohl völlig vergessen zu haben.

Es entsteht mittlerweile der
Eindruck, dass die DaWi zu-
nehmend versucht, die Bewoh-
ner Dahls gegeneinander aus-
zuspielen. Wo keine Fakten
vorhanden sind, werden ein-
fach Unwahrheiten und Ge-
rüchte verbreitet.

Ulrich Amediek
Josef Wibbeke
Simon Kröger

33100 Paderborn-Dahl

»Vorstellung war
nicht erwünscht«
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Diskussion mit Burkhard Blienert und Frank Schwabe
¥ Paderborn. Im Juli haben die
SPD-Bundesminister für Wirt-
schaft und Energie, Sigmar
Gabriel, und für Umwelt, Bar-
bara Hendricks, Eckpunkte für
die zukünftige Gesetzgebung
beim Fracking vorgelegt. Auf
Einladung des heimischen
Bundestagsabgeordneten Burk-
hard Blienert diskutiert der zu-
ständige Berichterstatter der
SPD-Bundestagsfraktion, Frank
Schwabe, im Rahmen einer
Fraktion-vor-Ort-Veranstal-
tung am Donnerstag, 30. Ok-
tober, in Paderborn, ob Fra-
cking „die falsche Antwort auf
die Energiefrage“ ist. Dabei wird
Schwabe ab 18 Uhr im Hotel
Aspethera, Am Busdorf 7, über
die unkonventionelle Methode
der Erdgasförderung in
Deutschland sowie den „Rah-
men eines Verbotsgesetzes“ be-
richten.

„Mit Änderungen im Was-
ser- und Bergrecht sollen schar-

fe Regeln für die Erdgasförde-
rung eingeführt werden. Die
SPD-Bundestagsfraktion un-
terstützt die vorgesehenen Ge-
setzesänderungen ausdrück-
lich. Der Schutz von Mensch
und Umwelt steht für uns an
oberster Stelle“, erläuterte Blie-
nert in der Pressemitteilung. Die
Ministerien hätten vereinbart,
dass es in Deutschland auf ab-
sehbare Zeit keine unkonven-
tionelle Förderung von Schie-
fer- und Kohleflözgas durch
Fracking geben werde. Die kon-
ventionelle Erdgasförderung
solle mit deutlich schärferen
Umweltauflagen modernisiert
werden, eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung für alle Vor-
haben verpflichtend festge-
schrieben werden.

Anmeldungen werden per E-
Mail an burkhard.blie-
nert@bundestag.de oder unter
Tel. (0 30) 22 77 84 99 entge-
gen genommen.

;<(.9 (" +(' =$>'&"'?Mit der Paderborner Konversion startet ein Prozess, in dem gemeinsam mit der Bürgerschaft Räume gestaltet, Ideen ent-
wickelt und Perspektiven aufgezeigt werden. FOTOMONTAGE: STADT PADERBORN
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Konversionsprozess: Onlineplattform wird am 29. Oktober vorgestellt

¥ Paderborn. Rund ein Zehn-
tel der Paderborner Stadtflä-
che sollen in einem langjäh-
rigen Konversionsprozess neu
überplant und gestaltet wer-
den. „Um möglichst viele Bür-
gerinnen und Bürger bei der
Ideen- und Entscheidungsfin-
dung mit ins Boot zu holen,
hat die Stadt eine benutzer-
freundliche Online-Plattform
ins Leben gerufen, die auch
wichtige Informationen zu den
Konversionsflächen zur Ver-
fügung stellen wird“, betont
die Stadt in ihrer Pressemit-
teilung.

Die Plattform wird am Mitt-
woch, 29. Oktober, ab 18 Uhr
in einer Veranstaltung in der
Kulturwerkstatt vorgestellt.

Die Veranstaltung bildet den
großen Startschuss zur Bürger-
beteiligung, zu der alle Bürge-
rinnen und Bürger herzlich ein-
geladen sind. An dem Abend

wird auch der Gesamtprozess
des Beteiligungsverfahrens an-
schaulich vorgestellt. Interes-
sierte können zudem direkt mit
den Planern ins Gespräch kom-
men. Ein Impulsvortrag des re-
nommierten Stadtentwicklers
und Buchautors Klaus Selle und

die Moderation durch Kuni-
bert Wachten betten die Ver-
anstaltung in einen fachlichen
Rahmen ein. „Wir freuen uns
sehr, dass für den Abend zwei
fachlich herausragende Persön-
lichkeiten gewonnen wurden,
die uns künftig bei den weite-
ren Aufgaben des Konversions-
prozesses begleiten“, verleiht
Bürgermeister Michael Dreier
seiner Erwartung auf einen
spannenden Abend Ausdruck.

Paderborn steht in den
nächsten Jahrzehnten vor gro-
ßen Herausforderungen: Fünf
Kasernenflächen mit einer
Größe von rund 373 Hektar
werden von den britischen
Streitkräften innerhalb dieses
Jahrzehnts freigegeben. Mit der

Paderborner Konversion star-
tet ein Prozess, in dem gemein-
sam mit der Bürgerschaft Räu-
me gestaltet, Ideen entwickelt
und Perspektiven aufgezeigt
werden.

Claudia Warnecke, Techni-
sche Beigeordnete der Stadt:
„DieVeranstaltungmöchtenwir
nutzen, um mit den Bürgern
über Beteiligungskultur im
Konversionsprozess ins Ge-
spräch zu kommen und um die

neue Konversionsplattform im
Internet zu präsentieren.“ Das
dialogorientierte Online-An-
gebot wurde in den letzten Mo-
naten vom innovativen Berli-
ner Büro „Zebralog“ entwi-
ckelt, die als Pionier auf dem
Gebiet der Online-Dialoge seit
über zehn Jahren das Gespräch
zwischen Bürgern und Stadt ge-
stalten.

Bürgermeister Michael
Dreier wird die Veranstaltung
eröffnen. Für eine musikalische
Begleitung des Abends sorgen
Lea Maria Kruse, Mathias Mef-
fert und Eckhard Wiemann. Ei-
ne Anmeldung ist aus organi-
satorischen Gründen unter Tel.
(0 52 51) 880 erforderlich.

Auf der neuen Plattform un-
ter www.paderborner-konversi-
on.de läuft bereits der Count-
down. Dort können auch alle
Informationen zur Auftaktver-
anstaltung nachgelesen wer-
den.

»Räume gestalten, Ideen entwickeln,
Perspektiven aufzeigen«
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Leser beschweren sich über Beschilderung an der Bahnhofstraße

VON LEONIE MOLLS

¥ Paderborn. Eine Viertel-
stunde sei einfach zu wenig –
mit dieser Beschwerde haben
sich Leser an die Neue Westfä-
lische gewandt. Sie sind mit der
Parkplatzbeschilderung des
Ärztehauses an der Bahnhof-
straße 40 nicht einverstanden.
Dort steht geschrieben: „Kurz-
zeitparkplatz – maximal 15 Mi-
nuten – bei Überschreitungen
erfolgt der Einsatz einer Park-
kralle! Auslösung 50 Euro.“ Als
„unverschämt“ bezeichnet ein
Leser diese Regelung: „Wie sol-
len es Menschen, gerade Ältere,
in dieser Zeit denn schaffen, den
Arztbesuch zu erledigen? Mi-
nimum wäre ja wohl eine Stun-
de“, meint der Kritiker.

„Das Problem war, dass un-
sere Parkplätze von Menschen

genutzt worden sind, die zum
Hauptbahnhof, zum Friseur,
zum Lebensmittelladen oder in

die Stadt wollten“, sagt Jasmina
Noeske, Praxismanagerin in der
Neurochirurgie Paderborn. Die

dortigen Ärzte Gregory Köp-
pen und Carsten Schneekloth
sind die Eigentümer des
Grundstücks. „Auch für die
Arzthelferinnen sind diese Plät-
ze nicht gedacht“, so Noeske.
Darum seien vor rund drei Wo-
chen die Schilder montiert wor-
den. Vielleicht sei die Formu-
lierung etwas drastisch, aber es
seien eben eh nur so wenig
Parkplätze vorhanden. „Und die
sind für die Menschen, die nur
schnell ein Medikament in der
Apotheke oder ein Rezept in ei-
ner der Praxen holen müssen.“

Patienten für längere Auf-
enthalte sollten auf die kos-
tenpflichtigen Möglichkeiten in
der Nachbarschaft ausweichen.
Das sei eben der Nachteil da-
ran, ein Ärztehaus so zentral zu
haben, „das lockt natürlich, dort
zu parken“, sagt Noeske.

=A>)'"E&'(' =*&55'()C$&9C<D)5'? Für längere Besuche sollen Patienten
die Möglichkeiten auf der anderen Straßenseite benutzen. FOTO: MOL
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Fachtagung an der Universität Paderborn am 24. und 25. Oktober

¥ Paderborn. Vom 24. bis 25.
Oktober wird eine von der
Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) und der Evange-
lischen Kirche von Westfalen
geförderte Fachtagung zum
Thema „Moralische Vortreff-
lichkeit in der pluralen Gesell-
schaft. Tugendethik aus philo-
sophischer, christlicher und
muslimischer Perspektive“ in
der Universität Paderborn

stattfinden. Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler un-
terschiedlicher Disziplinen dis-
kutieren über Tugendethik und
ihr Potential für eine Orien-
tierung in der Gegenwart.

Jochen Schmidt, der die Ver-
anstaltung gemeinsam mit sei-
nem muslimischen Kollegen
IdrisNasseryorganisiert:„Essoll
nach interkulturell vermittel-
baren Gründen gesucht wer-

den, warum bestimmte perso-
nale Eigenschaften als der Kul-
tivierung würdige Tugenden
gelten sollten. Auch soll Ver-
ständnis für den Sinn entwi-
ckelt werden, der bestimmten
Tugenden und Tugendkonzep-
tionen innerhalb religiöser Tra-
ditionen zugesprochen wird.“
Dieser Sinn lasse sich nur dann
würdigen, wenn die Einbettung
dieser Tugendkonzeptionen in

die jeweiligen Religionskultu-
ren wahrgenommen werde, so
Schmidt. Im Rahmen der Ta-
gung sollen praktisch-philoso-
phische, alttestamentliche,
neutestamentliche, theologie-
geschichtliche und islamisch-
theologische Aspekte tugend-
ethischen Denkens zur Geltung
kommen. Programm und Infos
zur Tagung sind aufrufbar un-
ter www.tugendethik.net.

G'*)' (6 0&A:&$66

06.00 AM MORGEN
mit Sylvia Homann
Kulthits und
das Beste von heute,
Veranstaltungstipps
und diese Themen:
´ Schlaflos im Hochstift:
Berufe mit Nachtschicht
´ Billy Idol: Wir haben
noch Tickets für das
exklusive Konzert mit
dem Superstar!
´ Die beste Comedy:

Das Angiephone und das
verrückte Telefon mit
Jürgen Knebel
´ Immer um halb:
Radio Hochstift Aktuell
mit Norbert Janowski und
aktuellen Wetter-
und Verkehrsinfos

10.00 AM VORMITTAG
mit Tim Donsbach
Kulthits und
das Beste von heute

12.00 AM MITTAG
mit Katharina te Uhle

14.00 AM NACHMITTAG
mit Verena Hagemeier
Kulthits und
das Beste von heute für
Ihren perfekten
Feierabend!
´ Immer um halb:
Radio Hochstift Aktuell –
Ihre Lokalnachrichten mit
Daniel Saage plus
Wetter und
Verkehrsinfos

18.00 AM ABEND
mit M. van Schijndel

22.00 DIE NACHT
mit Julia Vorpahl
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¥ Paderborn. Der Vortrag
„Wenn jemand nicht mehr le-
ben will – Depression und Su-
izidalität“ am Donnerstag, 23.
Oktober, um 19 Uhr in der Pa-
derborner Volkshochschule fällt
wegen Erkrankung des Refe-
renten aus.
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¥ Paderborn. Die Kinderta-
geseinrichtung an der Pader-
borner Karlschule, Karlstraße
24, feiert am Samstag, 25. Ok-
tober, die offizielle Eröffnung
mit einem Tag der offenen Ki-
ta. Ab 14 bis 17 Uhr findet das
Fest unter dem Motto „Drei
Hasen“ statt. Dazu sind alle in-
teressierten Familien und Kin-
der herzlich eingeladen.
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¥ Paderborn. Am 25. Oktober,
16 Uhr, lädt die Sparkasse Pa-
derborn-Detmold in die Kul-
turwerkstatt zu einer neuen
Aufführung der Knax-Puppen-
bühne. Das Abenteuer mit den
beliebten Comic-Helden aus
dem Knax-Klub dauert ca. 35
Minuten. Der Eintritt ist frei.
Kartenreservierung unter Tel. (0
52 51) 77 71 12 oder über die
Homepage: www.paderborner-
puppenspiele.de
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¥ Paderborn. Am Donnerstag
23. Oktober, findet im AWO
Familienzentrum Rasselbande
ein Kurs „Modezeichnen für
Kinder und junge Leute“ statt.
Kurzentschlossene finden hier
noch ein paar freie Plätze. Wer
die Grundlagen des Modezent-
werfens- und zeichnens alters-
gerecht kennen lernen möchte,
kann das an diesem Donners-
tag von 16 bis 18 Uhr in der
Düstren Gasse 7. Der Kurs kos-
tet 15 Euro. Weitere Informa-
tionen unter Tel. (0 29 42)
7 89 96.
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